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(54) Spannvorrichtung zum Spannen von Werkstücken unterschiedlicher Stärke

(57) Die Erfindung betrifft eine Spannvorrichtung (1)
zum Spannen von Werkstücken (12) bei unterschiedli-
cher Spannstärke der Spannvorrichtung (1), mit einem
Gehäuse (2), einem um eine gehäusefeste Achse (3)
schwenkbaren zweiarmigen Hebel (4), wobei der eine
Hebelarm (5) des Hebels (4) schwenkbar mit einem im
Gehäuse (2) verschiebbar gelagerten Spannelement (6)
verbunden ist und der andere Hebelarm (14) des Hebels
(4) schwenkbar mit einer Stange (15) im Bereich eines
Endes der Stange (15) verbunden ist und die Stange (15)
im Bereich des anderen Endes schwenkbar mit einem
Stellteil (17) verbunden ist, wobei das Stellteil (17) mittels
eines Aktuators (21) der Spannvorrichtung (1) verfahrbar
ist, wobei die Stange (15) und der mit dieser verbundene
Hebelarm (14) einen Kniehebelmechanismus (25) bil-
den, der sich bei gespanntem Werkstück (12) in einer
Stellung befindet, in der, ohne Einwirkung des Aktuators
(21), ein Öffnen der Spannvorrichtung (1) verhindert ist,
wobei eine Federeinrichtung (28) im Gehäuse (2) gela-
gert ist, die einen nachgiebigen Anschlag für das Stellteil
(17) beim Spannen des Werkstücks (12) entsprechend
dessen Stärke bildet.

Bei einer solchen Spannvorrichtung ist erfindungs-
gemäß vorgesehen, dass die Federeinrichtung (28) eine
geteilte Federaufnahme (29) mit auf relativ zueinander
bewegliche Aufnahmeteile (30, 31) der Federaufnahme
(29) einwirkenden mechanischen Federn (32) aufweist,
wobei Mittel (34) zum Verbinden der beiden Aufnahme-
teile (30, 31) vorgesehen sind, wobei sich beim Spannen
des Werkstücks (12) das eine Aufnahmeteil (31) am Ge-
häuse (2) abstützt und das andere Aufnahmeteil (30) auf
das Stellteil (17) einwirkt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Spannvorrichtung
zum Spannen von Werkstücken bei unterschiedlicher
Spannstärke der Spannvorrichtung, mit einem Gehäuse,
einem um eine gehäusefeste Achse schwenkbaren zwei-
armigen Hebel, wobei der eine Hebelarm des Hebels
schwenkbar mit einem im Gehäuse verschiebbar gela-
gerten Spannelement verbunden ist und der andere He-
belarm des Hebels schwenkbar mit einer Stange im Be-
reich eines Endes der Stange verbunden ist und die Stan-
ge im Bereich des anderen Endes schwenkbar mit einem
Stellteil verbunden ist, wobei das Stellteil mittels eines
Aktuators der Spannvorrichtung verfahrbar ist, wobei die
Stange und der mit dieser verbundene Hebelarm einen
Kniehebelmechanismus bilden, der sich bei gespanntem
Werkstück in einer Stellung befindet, in der, ohne Ein-
wirkung des Aktuators, ein Öffnen der Spannvorrichtung
verhindert ist, wobei eine Federeinrichtung im Gehäuse
gelagert ist, die einen nachgiebigen Anschlag für das
Stellteil beim Spannen des Werkstücks entsprechend
dessen Stärke bildet.
[0002] Bei einer solchen Spannvorrichtung handelt es
sich beispielsweise um einen Unterbauspanner. Bei die-
sem tritt das Spannelement durch eine Öffnung einer
Wand des Gehäuses hervor, um Bleche zu spannen. Das
dem Spannen dienende Ende des Spannelements ist
insbesondere hakenförmig ausgebildet. Bei geöffnetem
Unterbauspanner ist das hakenförmige Ende des Span-
nelements weiter aus dem Gehäuse ausgefahren, wäh-
rend das Spannelement, zum Spannen des Werkstücks,
stärker in das Gehäuse eingefahren ist, womit der ha-
kenförmige Bereich des Spannelements das Werkstück
zwischen sich und dem Gehäuse klemmt.
[0003] In der Praxis sind Anwendungsfälle zu ver-
zeichnen, bei denen mittels der Spannvorrichtung unter-
schiedlich starke Werkstücke zu spannen sind, bei denen
es sich insbesondere um Bleche unterschiedlicher Stär-
ke handelt. So muss die Spannvorrichtung beispielswei-
se geeignet sein, sowohl ein Blech mit einer Stärke von
1 mm, als auch Bleche mit einer Stärke von 2 mm, 3 mm
oder größeren Blechstärken spannen zu können. Hierbei
ist es von besonderem Vorteil, wenn das Spannen von
Werkstücken unterschiedlicher Stärke ohne extern vor-
zunehmenden Eingriff in die Spannvorrichtung, somit
Verstellen der Spannvorrichtung durch einen Bediener
erfolgen kann.
[0004] Eine Spannvorrichtung, die diese Anforderun-
gen erfüllt und die die Merkmale der eingangs genannten
Art aufweist, ist aus der EP 2 626 174 A1 bekannt. Bei
dieser Spannvorrichtung ist die Federeinrichtung, die
den nachgiebigen Anschlag für das Stellteil beim Span-
nen des Werkstücks entsprechend dessen Stärke bildet,
als Gasfeder ausgebildet. Ein Kolben der Gasfeder ist
verschiebbar in einem stationären Gasfedergehäuse ge-
lagert. Hierbei kontaktiert der Kolben stirnseitig eine Rol-
le, die in einer Achse drehbar gelagert ist, wobei diese
Achse in einem Langloch des Stellteils gelagert ist. Somit

kann beim Spannen des Werkstücks, entsprechend der
Stärke des Werkstücks, die Rolle eine variable Position
einnehmen, und auch der Kolben an dem die Rolle an-
liegt, sodass auf diese Art und Weise entsprechend der
jeweiligen Stärke des zu spannenden Werkstücks eine
Verlagerung des Anschlags für das Stellteil bewerkstel-
ligt werden kann.
[0005] Aus der DE 10 2013 009 925 A1 ist eine weitere
Spannvorrichtung zum Spannen von Werkstücken bei
unterschiedlicher Spannstärke der Spannvorrichtung,
somit zum Spannen von Werkstücken unterschiedlicher
Spannstärke bekannt. Hierbei ist unmittelbar im Kraft-
fluss von einem Aktuator zu einem zweiarmigen Hebel,
der ein Spannelement aufnimmt, ein Federelement an-
geordnet, das im Bereich beider Enden schwenkbar ge-
lagert ist. Dieses Federelement kann sich je nach Stärke
des zu spannenden Werkstücks und damit in das Feder-
element eingeleiteter Kräfte unterschiedlich aufweiten.
[0006] Weitere Spannvorrichtungen zum Spannen
von Werkstücken sind in der DE 2003 13 040 U1 und EP
1 702 719 A1 beschrieben. Diese sind allerdings nicht
zum Spannen von Werkstücken bei unterschiedlicher
Spannstärke der Spannvorrichtung vorgesehen. Es las-
sen sich mit diesen Spannvorrichtungen zumindest keine
Werkstücke spannen, deren Dicke ein Vielfaches einer
Ausgangsstärke beträgt.
[0007] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
gegenüber der Spannvorrichtung der eingangs genann-
ten Art modifizierte Spannvorrichtung zu schaffen, die
baulich besonders einfach gestaltet ist, aber dennoch
das Spannen von Werkstücken unterschiedlicher Stärke
gestattet.
[0008] Gelöst wird die Aufgabe durch eine Spannvor-
richtung, die gemäß den Merkmalen des Patentan-
spruchs 1 ausgebildet ist.
[0009] Bei der Spannvorrichtung ist erfindungsgemäß
vorgesehen, dass die Federeinrichtung eine geteilte Fe-
deraufnahme mit auf relativ zueinander bewegbare Auf-
nahmeteile der Federaufnahme einwirkenden mechani-
schen Federn aufweist. Hierbei sind Mittel zum Verbin-
den der beiden Aufnahmeteile unter Einwirkung der Fe-
dern vorgesehen. Beim Spannen des Werkstücks stützt
sich das eine Aufnahmeteil am Gehäuse ab und es wirkt
das andere Aufnahmeteil auf das Stellteil ein.
[0010] Bei der erfindungsgemäßen Spannvorrichtung
ist die Federeinrichtung sehr kompakt gebaut und mit
einer geringen Anzahl ausschließlich mechanisch wir-
kender Bestandteile versehen. Die Federeinrichtung ist
im Wesentlichen durch die zwei Aufnahmeteile und die
Federn gebildet, wobei die Mittel zum Verbinden der bei-
den Aufnahmeteile sicherstellen, dass diese unter Ein-
wirkung der mechanischen Federn bis zu einem be-
stimmten Maß auseinandergedrückt werden können.
Wird das Werkzeug nicht gespannt und befindet sich der
Aktuator in einer dieser Stellung des Spannelements ent-
sprechenden Stellung, ist das Stellteil aus dem Wirkbe-
reich der Federeinrichtung verfahren. Hierbei halten die
Mittel zum Verbinden der beiden Aufnahmeteile das an-
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dere Aufnahmeteil zurück. Beim Spannen des Werk-
stücks, somit wenn der Aktuator das Stellteil wieder ver-
fährt, wird das Stellteil in den Bereich der Federeinrich-
tung zurückverfahren und es stützt sich das Stellteil bei
Erreichen und Überschreiten der Kniehebelposition am
nachgiebigen Anschlag, somit an der nachgiebigen Fe-
dereinrichtung ab. Die Federeinrichtung wird unter-
schiedlich stark zusammengedrückt, je nach Stärke des
zu spannenden Werkstücks. Bei einem relativ dünnen
Werkstück werden die mechanischen Federn nur gering-
fügig zusammengedrückt, während bei einem Werkstück
größerer Stärke die mechanischen Federn stärker zu-
sammengedrückt werden.
[0011] Die Deformation der mechanischen Federn ist
von den Maßen des jeweiligen Federelements begrenzt
bzw. kontrolliert, um eine Irreversibilität der Bewegung
zu garantieren, als auch um die Spannkraft des Spann-
elements, insbesondere des Hakens einzustellen. Je
steifer die mechanischen Federn sind, desto größer ist
die Spannkraft des Spannelements bzw. des Hakens.
[0012] Insbesondere ist die Federeinrichtung inner-
halb des Gehäuses der Spannvorrichtung angeordnet.
Die Anordnung innerhalb des Gehäuses lässt sich ins-
besondere dann besonders einfach verwirklichen, wenn
im Verhältnis kleinere Spannstärken mittels der Spann-
vorrichtung zu beherrschen sind, beispielsweise Spann-
stärken von Werkstücken, die im Bereich von 1 mm bis
3 mm liegen. Bei größeren Spannstärken der Werkstü-
cke, beispielsweise bei Spannstärken, die von 1 mm bis
7 mm reichen, wird in aller Regel die Federeinrichtung
größere Abmessungen aufweisen, sodass in diesem Fall
es als vorteilhaft angesehen wird, wenn die Federein-
richtung außerhalb des Gehäuses der Spannvorrichtung
angeordnet ist.
[0013] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die mechanischen Fe-
dern als Tellerfedern ausgebildet sind, insbesondere ein
Tellerfederpaket bilden. Bei dieser Ausbildung sind die
mechanischen Federn kompakt angeordnet, benötigen
somit bei Übertragung recht großer Federkräfte nur ge-
ringen Platz. Außerdem können diese Federn besonders
günstig innerhalb der Aufnahmeteile der Federaufnahme
platziert werden.
[0014] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die Mittel zum
Verbinden der beiden Aufnahmeteile eine Schraube auf-
weisen, wobei die Schraube einen Durchgang in einer
der Aufnahmeteile durchsetzt und in eine Gewindeboh-
rung des anderen Aufnahmeteils eingeschraubt ist.
Demzufolge werden die beiden Aufnahmeteile durch ei-
ne einfache Schraubenverbindung gehalten, die sicher-
stellt, dass sich die beiden Aufnahmeteile unter Einwir-
kung der mechanischen Federn nur um ein definiertes
Maß voneinander weg bewegen können, andererseits
die Aufnahmeteile aufeinander zu bewegt werden kön-
nen, bei Komprimierung der mechanischen Federn und
Relativbewegung der Schraube zu dem Aufnahmeteil,
das den Durchgang aufweist. Auf diese Art und Weise
kann die Federeinrichtung als Einheit gehandhabt wer-

den, somit als Einheit vormontiert und im Gehäuse po-
sitioniert werden.
[0015] Es ist insbesondere vorgesehen, dass die Fe-
dereinrichtung im Gehäuse gehalten ist. Dies kann durch
eine einfache Pressverbindung erfolgen, dahingehend,
dass das stationäre Aufnahmeteil der Federaufnahme in
das Gehäuse eingepresst ist, oder aber durch ein Befes-
tigen der Federeinrichtung im Gehäuse mittels hierfür
vorgesehener Befestigungsmittel.
[0016] Vorzugsweise ist in der geöffneten Stellung der
Spannvorrichtung das Stellteil außer Einwirkung durch
die Federn, wobei die Aufnahmeteile der Federaufnah-
me in Abstand zueinander mittels der Mittel zum Verbin-
den der beiden Aufnahmeteile gehalten werden, bezo-
gen auf die Zustellung der beiden Aufnahmeteile zuein-
ander. Befindet sich die Spannvorrichtung in deren Nicht-
Spannstellung, hat der Aktuator das Stellteil aus dem
Weg der Federeinrichtung bewegt, wobei hierbei durch
die Mittel zum Verbinden der beiden Aufnahmeteile si-
chergestellt ist, dass das bewegliche Aufnahmeteil sich
nur um ein definiertes Maß von dem stationären Aufnah-
meteil weg bewegen kann. Wird zum Spannen des Werk-
stücks der Aktuator wieder betätigt, verfährt das Stellteil
in den Bereich der Federeinrichtung und wirkt beim
Spannen des Werkstücks mit dem beweglichen Aufnah-
meteil der Federeinrichtung zusammen.
[0017] Unter diesem Aspekt ist insbesondere vorge-
sehen, dass in der Spannstellung der Spannvorrichtung,
bei einem gespannten Werkstück relativ geringer Stärke,
die beiden Aufnahmeteile der Federeinrichtung in relativ
großem Abstand zueinander angeordnet sind, bezogen
auf deren Zustellrichtung. Des Weiteren ist vorgesehen,
dass in der Spannstellung der Spannvorrichtung, bei ei-
nem gespannten Werkstück relativ großer Stärke, die
beiden Aufnahmeteile der Federeinrichtung maximal
aufeinander zugestellt sind. Diese maximale Zustellung
der beiden Aufnahmeteile kann durchaus dazu führen,
dass sich die beiden Aufnahmeteile kontaktieren.
[0018] Baulich besonders einfach ist die Federeinrich-
tung gestaltet und auch besonders einfach zu montieren,
wenn die Schraube einen Durchgang im Tellerfederpa-
ket durchsetzt. Hierdurch sind die einzelnen Tellerfedern
positioniert und es werden überdies über die Schraube
im Zusammenwirken mit dem Tellerfederpaket im We-
sentlichen symmetrische Kräfte in die beiden Aufnahme-
teile der Federeinrichtung eingeleitet, wenn das beweg-
liche Aufnahmeteil nicht mittels des Stellteils beauf-
schlagt wird.
[0019] Vorteilhaft ist es, wenn das Tellerfederpaket au-
ßen durch eines der Aufnahmeteile der Federaufnahme
und innen durch das andere Aufnahmeteil der Federauf-
nahme axial geführt ist.
[0020] Gemäß einer besonderen Weiterbildung der Er-
findung ist vorgesehen, dass das Stellteil mit einer um
eine Achse drehbaren Rolle versehen ist. Die Achse die-
ser Rolle ist parallel zur Achse der Gelenkverbindung
von Stellteil und Stange angeordnet. Die Rolle kontaktiert
beim Spannen die Federeinrichtung. Diese Kontaktie-
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rung ist vorzugsweise bereits beim Herbeiführen der end-
gültigen Spannstellung zu verzeichnen und selbstver-
ständlich dann, wenn das Werkstück gespannt ist.
[0021] Die drehbare Rolle ist insbesondere definiert im
Stellteil gelagert, somit deren Achse nicht bezüglich ei-
nes Langlochs im Stellteil verlagerbar.
[0022] Die Rolle kontaktiert vorzugsweise eine Abroll-
fläche des dieser zugeordneten Aufnahmeteils der Fe-
deraufnahme. Bei unveränderlicher Lagerachse der Rol-
le im Stellteil ist somit sichergestellt, dass die Rolle auf-
grund der gekrümmten Rollenoberfläche optimal auf die
Abrollfläche des Aufnahmeteils beim Verfahren des
Stellteils mittels des Aktuators rollen kann und dann mit
zunehmendem Verfahren stärker auf das der Rolle zu-
geordnete Aufnahmeteil und damit die Federeinrichtung
einwirkt.
[0023] Es wird als besonders vorteilhaft angesehen,
wenn die Abrollfläche parallel zur Achse der Rolle und
im Wesentlichen parallel zur Verfahrrichtung des Aktua-
tors angeordnet ist.
[0024] Weitere Merkmale der Erfindung sind in den Un-
teransprüchen, der Beschreibung der Figuren sowie in
den Figuren selbst dargestellt, wobei bemerkt wird, dass
alle Einzelmerkmale und alle Kombinationen von Einzel-
merkmalen erfindungswesentlich sind.
[0025] In den Figuren ist die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispiels einer Spannvorrichtung veran-
schaulicht, ohne auf das beschriebene Ausführungsbei-
spiel beschränkt zu sein.
[0026] Es zeigt:

Fig. 1 eine Seitenansicht der erfindungsgemä-
ßen Spannvorrichtung, die als Unterbau-
spanner ausgebildet ist, veranschaulicht
für den Zustand des Spannens eines Ble-
ches mit einer Stärke von 1 mm,

Fig. 2 einen Schnitt durch die Anordnung ge-
mäß Fig. 1 gemäß der Linie II-II,

Fig. 3 eine Ansicht der Anordnung gemäß Fig.
1, allerdings bei demontiertem Gehäuse-
teil im Bereich der Spannkinematik, zur
Verdeutlichung deren Aufbau,

Fig. 4 den in Fig. 3 umrandete Bereich A, be-
treffend die Kinematik der Spannvorrich-
tung in vergrößerter Darstellung,

Fig. 5 und 6 den Darstellungen der Fig. 3 und 4 ent-
sprechende Darstellungen, allerdings für
den Zustand des Spannens zweier Ble-
che mit jeweils einer Blechstärke von 1
mm, somit einer Spannstärke von 2 mm,

Fig. 7 und 8 den Darstellungen der Fig. 3 und 4 ent-
sprechende Darstellungen, allerdings für
den Zustand des Spannens dreier Ble-
che mit jeweils einer Blechstärke von 1
mm, somit einer Spannstärke von 3 mm,

Fig. 9 eine Ansicht der Spannvorrichtung ge-
mäß Fig. 5, allerdings bei geöffneter
Spannvorrichtung, somit auch ohne

Blech.

[0027] Bei der nachfolgenden Beschreibung wird zu-
nächst auf die Darstellung der Fig. 1 bis 3 Bezug genom-
men:

Veranschaulicht ist eine Spannvorrichtung 1 zum
Spannen von Werkstücken, insbesondere zum
Spannen von Blechen. Die Spannvorrichtung 1 ist
als Unterbauspanner ausgebildet.

[0028] Die Spannvorrichtung weist ein Gehäuse 2 und
einen um eine gehäusefeste Achse 3 schwenkbaren
zweiarmen Hebel 4 auf. Der eine Hebelarm 5 des Hebels
4 ist schwenkbar mit einem im Gehäuse 2 verschiebbar
gelagerten Spannelement 6 verbunden. Die Schwen-
kung erfolgt um die Achse 7, im Bereich der der Hebelarm
5 und das Spannelement 6 miteinander verbunden sind.
Das Spannelement 6 weist einen innerhalb des Gehäu-
ses 2 angeordneten Führungsabschnitt 8 mit Führungs-
nuten 9 auf, die Lagerbolzen 10 durchsetzen. An den
Führungsabschnitt 8 grenzt ein Spannhaken 11 des
Spannelements 6 an, der durch eine stirnseitige Öffnung
im Gehäuse 3 herausgeführt ist und dem Spannen eines
Werkstücks 12, bei dem es sich um ein Blech handelt,
zwischen dem Spannhaken 3 und dem Gehäuse 2, kon-
kret einer mit dem Gehäuse 2 verbundenen Auflage 13
dient.
[0029] Der andere Hebelarm 14 des Hebels 4 ist
schwenkbar mit einer Stange 15 im Bereich eines Endes
der Stange 15 verbunden. Hierbei durchsetzt eine Achse
16 den Hebelarm 14 und die Stange 15. Im Bereich des
anderen Endes ist die Stange 15 schwenkbar mit einem
Stellteil 17 verbunden. Eine Achse 18 verbindet die Stan-
ge 15 schwenkbar mit dem Stellteil 17. Das Stellteil 17
ist als abgewinkeltes Bauteil gestaltet, wobei ein im We-
sentlichen horizontal angeordneter Schenkel des Stell-
teils 17 endseitig die Achse 18 aufnimmt und ein im We-
sentlichen vertikal angeordneter, nach unten gerichteter
Abschnitt des Stellteils 17 im Bereich seines unteren En-
des eine Achse 19 aufnimmt, in der eine im Wesentlichen
vertikal hin und her verfahrbare Kolbenstange 20 eines
Aktuators 21 schwenkbar gelagert ist. Bei dem Aktuator
21 handelt es sich insbesondere um einen elektrisch oder
pneumatisch betriebenen Stellantrieb, der in einem Ge-
häuse 22, das mit dem Gehäuse 2 verbunden ist, unter-
gebracht ist.
[0030] Die Achsen 16 und 19 sind parallel zueinander
angeordnet. Parallel zu diesen ist eine Rolle 23 im Eck-
bereich des Stellteils 17 gelagert. Die Achse der Rolle
23 ist mit der Bezugsziffer 24 bezeichnet. Das Stellteil
17 ist demnach mittels der Kolbenstange 20 des Aktua-
tors 21 verfahrbar.
[0031] Die Stange 15 und der mit dieser verbundene
Hebelarm 14 bilden einen Kniehebelmechanismus 25,
der sich bei gespanntem Werkstück 12 in einer Stellung
befindet, in der, ohne Einwirkung des Aktuators 21, ein
Öffnen der Spannvorrichtung 1 verhindert ist.
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[0032] Das Gehäuse 2 weist zwei Gehäuseteile 26, 27
auf. In diesen ist, auf der der Stange 15 abgewandten
Seite des Stellteils 17, eine Federeinrichtung 28 gelagert,
die einen nachgiebigen Anschlag für das Stellteil 17 und
somit für die Rolle 23 beim Spannen des Werkstücks 12
entsprechend dessen Stärke bildet.
[0033] Diese Federeinrichtung 28 weist eine geteilte
Federaufnahme 29 mit auf relativ zueinander bewegliche
Aufnahmeteile 30, 31 der Federaufnahme 29 einwirken-
de mechanische Federn 32 auf. Diese mechanischen
Federn 32 sind als Tellerfedern ausgebildet, die ein Tel-
lerfederpaket 33 bilden. Es sind als Schraube ausgebil-
dete Mittel 34 zum Verbinden der beiden Aufnahmeteile
30, 31 unter Einwirkung der Federn 32 vorgesehen. Beim
Spannen des Werkstücks 12 stützt sich das eine Auf-
nahmeteil 31 am Gehäuse 2 ab und es wirkt das andere
Aufnahmeteil 30 auf die Rolle 23 ein. Konkret kontaktiert
die Rolle 23 beim Spannen eine Abrollfläche 35 des Auf-
nahmeteils 30. Diese Abrollfläche 35 ist parallel zur Ach-
se 24 der Rolle 23 und im Wesentlichen parallel zur Ver-
fahrrichtung 36 der Kolbenstange 20 des Aktuators 21
angeordnet. Gehalten ist die Federeinrichtung 28, indem
deren Aufnahmeteil 31 in eine Aufnahme 37 des Gehäu-
ses 2 eingepresst ist.
[0034] Im Detail ist die Federeinrichtung 28 derart ge-
staltet, dass die Schraube 34 einen Durchgang 38 im
Aufnahmeteil 31 durchsetzt und die Schraube 34 in eine
Gewindebohrung 39 des Aufnahmeteils 30 einge-
schraubt ist. Die Schraube 34 durchsetzt die ringförmig
ausgebildeten, jeweils identischen Innen- und Außen-
durchmesser aufweisenden Federn 32 des Tellerfeder-
pakets 33. Das Tellerfederpaket 33 wird außen durch
das Aufnahmeteil 31, ggf. auch durch das Aufnahmeteil
30 geführt, ferner wird das Tellerfederpaket innen durch
das Aufnahmeteil 30, dort den Ansatz der die Gewinde-
bohrung 39 aufweist, geführt. Bei relativ entspanntem
Tellerfederpaket 33 ist ein relativ breiter Ringspalt 40 zwi-
schen den beiden Aufnahmeteilen 30 und 31 im Bereich
deren Stirnflächen gebildet, wobei sich die Stärke des
Ringspalts 40 mit zunehmender Kompression des Tel-
lerfederpakets 33 reduziert, bis der Ringspalt 40 ge-
schlossen ist und somit das Aufnahmeteil 30 das Auf-
nahmeteil 31 stirnseitig kontaktiert.
[0035] Nachstehend wird die Funktionsweise der
Spannvorrichtung beschrieben:
[0036] Die Fig. 9 zeigt die Spannvorrichtung in deren
Nicht-Spannstellung, somit bei maximal ausgefahrenem
Spannelement 6, damit maximal vom Gehäuse 2 beab-
standet angeordnetem Spannhaken 11. Hierbei ist das
Spannelement 6 derart positioniert, dass die gehäuse-
festen Lagerbolzen 10 die Führungsnuten 9 des Span-
nelements 6 im Bereich deren unteren Enden kontaktie-
ren. Der Hebel 4 nimmt hierbei eine Schwenkstellung
ein, die dazu führt, dass die mit diesem verbundene Stan-
ge 15 nahezu gestreckt bezüglich des Hebelarms 14 des
Hebels 4 angeordnet ist. Aufgrund dieser kinematischen
Beziehung befindet sich das Stellteil 17 in einer maximal
entfernten Stellung vom Spannelement 6, die der einge-

fahrenen Stellung der Kolbenstange 20 des Aktuators 21
entspricht. Durch Einfahren der Kolbenstange 20 des Ak-
tuators 21 wird somit diese Funktionsstellung gemäß Fig.
9 erreicht. In dieser Stellung liegt die Rolle 23 gerade
noch im Bereich deren Scheitel an der Abrollfläche 35
des Aufnahmeteils 30 im Bereich dessen unteren Endes
an.
[0037] Ausgehend von dieser Position wird, zum
Spannen des Werkstücks bzw. Blechs 12 der Aktuator
21 betätigt und dessen Kolbenstange 20 ausgefahren.
Demzufolge rollt die Rolle 23 auf der Abrollfläche 35 ab,
bis in die in den Fig. 3 und 4 veranschaulichte Endposi-
tion. Hierbei, somit während des Spannens des Werk-
stücks 12, wird der Hebel 4 aufgrund dessen Verbindung
über die Stange 15 mit dem Stellteil 17 entgegen dem
Uhrzeigersinn geschwenkt, in die Übertotpunktstellung.
In dieser Stellung verbleibt der Kniehebelmechanismus
25 auch dann, wenn über den Aktuator 21 aktiv keine
Kraft auf das Stellteil 17 ausgeübt wird. Diese Übertot-
punktstellung wird somit erst dann aufgehoben, wenn
durch die Aktivierung des Aktuators 21 die Kolbenstange
20 wieder eingefahren wird.
[0038] Die Fig. 3 und 4 veranschaulichen, dass sich
bei dem Spannen eines Werkstücks bzw. Blechs 12, das
beispielsweise eine Stärke von 1 mm aufweist, das Span-
nelement 6 eine solche Position einnimmt, dass deren
Führungsnuten 9 in deren oberen Endbereich die gehäu-
sefesten Lagerbolzen 10 kontaktieren. Beim Spannen
dieses dünnen Werkstücks erfolgt keine oder nur eine
geringe Kompression des Tellerfederpakets 33 infolge
der Einwirkung der Rolle 23 auf das Aufnahmeteil 30.
[0039] Ist hingegen ein Werkstück größerer Dicke zu
spannen, veranschaulicht in den Fig. 5 und 6 durch das
Spannen zweier Bleche von jeweils 1 mm Stärke, führt
dies dazu, dass die Übertotpunktstellung des Kniehebel-
mechanismus 25 bereits erreicht wird, bevor die oberen
Enden der Führungsnuten 9 des Spannelements 6 die
gehäusefesten Lagerbolzen 10 kontaktieren. Diese ab-
weichende Position führt dazu, dass das Stellteil 17, be-
zogen auf die Anordnung gemäß der Fig. 5 und 6, ge-
ringfügig horizontal in Richtung der Federeinrichtung 28
verschoben wird, und demzufolge die Rolle 23 über das
Aufnahmeteil 30 das Tellerfederpaket 33 etwas stärker
zusammendrückt. Es erfolgt somit eine Lagerverschie-
bung der das Gegenlager bildenden Federeinrichtung
28. Dieser Zustand beim Klemmen einer Gesamtwerk-
stückstärke von 2 mm ist anschaulich der Fig. 6 zu ent-
nehmen. Dort ist gezeigt, dass der Ringspalt 40 eine ent-
sprechend geringere Stärke aufweist und die Schraube
34 im Bereich deren Kopfs nicht mehr axial am Aufnah-
meteil 31 anliegt.
[0040] Ist, wie der Darstellung der Fig. 7 und 8 zu ent-
nehmen ist, ein noch stärkeres Werkstück zu spannen,
vorliegend drei Bleche 12 mit einer Stärke von jeweils 1
mm, demnach eine Gesamtstärke von 3 mm zu spannen,
führt dies dazu, dass sich der Kniehebelmechanismus
25 zwar immer noch in seiner Übertotpunktstellung be-
findet, allerdings das Stellteil 17 weiter gegen den nach-
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giebigen Anschlag verschoben ist, mit der Konsequenz,
dass das Tellerfederpaket 33 weiter komprimiert ist. Ins-
besondere der Darstellung der Fig. 8 ist zu entnehmen,
dass der Ringspalt 40 zwischen den beiden Aufnahme-
teilen 30, 31 geschlossen ist und die Schraube 34 noch
weiter bezüglich des Aufnahmeteils 31 axial verschoben
ist.
[0041] Zum Lösen des Spannhakens 11 wird die
Spannvorrichtung, ausgehend von der jeweiligen
Spannstellung gemäß Fig. 4, Fig. 6 oder Fig. 8, in die
Nicht-Spannstellung gemäß Fig. 9 überführt. Somit wird
durch Betätigung des Aktuators 21 die Kolbenstange 20
wieder eingefahren und es rollt die Rolle 23 an der Ab-
rollfläche 35 ab, wobei, aufgrund der Überführung des
Kniehebelmechanismus 25 aus der Übertotpunktstel-
lung, nunmehr sich die Federeinrichtung 28 entspannen
kann.

Bezugszeichenliste

[0042]

1 Spannvorrichtung
2 Gehäuse
3 Achse
4 Hebel
5 Hebelarm
6 Spannelement
7 Achse
8 Führungsabschnitt
9 Führungsnut
10 Lagerbolzen
11 Spannhaken
12 Werkstück/Blech
13 Auflage
14 Hebelarm
15 Stange
16 Achse
17 Stellteil
18 Achse
19 Achse
20 Kolbenstange
21 Aktuator
22 Gehäuse
23 Rolle
24 Achse
25 Kniehebelmechanismus
26 Gehäuseteil
27 Gehäuseteil
28 Federeinrichtung
29 Federaufnahme
30 Aufnahmeteil
31 Aufnahmeteil
32 Feder
33 Tellerfederpaket
34 Mittel/Schraube
35 Abrollfläche
36 Verfahrrichtung

37 Aufnahme
38 Durchgang
39 Gewindebohrung
40 Ringspalt

Patentansprüche

1. Spannvorrichtung (1) zum Spannen von Werkstü-
cken (12) bei unterschiedlicher Spannstärke der
Spannvorrichtung (1), mit einem Gehäuse (2), einem
um eine gehäusefeste Achse (3) schwenkbaren
zweiarmigen Hebel (4), wobei der eine Hebelarm (5)
des Hebels (4) schwenkbar mit einem im Gehäuse
(2) verschiebbar gelagerten Spannelement (6) ver-
bunden ist und der andere Hebelarm (14) des Hebels
(4) schwenkbar mit einer Stange (15) im Bereich ei-
nes Endes der Stange (15) verbunden ist und die
Stange (15) im Bereich des anderen Endes
schwenkbar mit einem Stellteil (17) verbunden ist,
wobei das Stellteil (17) mittels eines Aktuators (21)
der Spannvorrichtung (1) verfahrbar ist, wobei die
Stange (15) und der mit dieser verbundene Hebel-
arm (14) einen Kniehebelmechanismus (25) bilden,
der sich bei gespanntem Werkstück (12) in einer
Stellung befindet, in der, ohne Einwirkung des Aktu-
ators (21), ein Öffnen der Spannvorrichtung (1) ver-
hindert ist, wobei eine Federeinrichtung (28) im Ge-
häuse (2) gelagert ist, die einen nachgiebigen An-
schlag für das Stellteil (17) beim Spannen des Werk-
stücks (12) entsprechend dessen Stärke bildet, da-
durch gekennzeichnet, dass die Federeinrichtung
(28) eine geteilte Federaufnahme (29) mit auf relativ
zueinander bewegliche Aufnahmeteile (30, 31) der
Federaufnahme (29) einwirkenden mechanischen
Federn (32) aufweist, wobei Mittel (34) zum Verbin-
den der beiden Aufnahmeteile (30, 31) vorgesehen
sind, wobei sich beim Spannen des Werkstücks (12)
das eine Aufnahmeteil (31) am Gehäuse (2) abstützt
und das andere Aufnahmeteil (30) auf das Stellteil
(17) einwirkt.

2. Spannvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die mechanischen Federn (32)
als Tellerfedern ausgebildet sind, insbesondere ein
Tellerfederpaket (33) bilden.

3. Spannvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Mittel (34) zum Verbin-
den der beiden Aufnahmeteile (30, 31) eine Schrau-
be (34) aufweisen, wobei die Schraube (34) einen
Durchgang (38) in einem Aufnahmeteil (31) der Auf-
nahmeteile (30, 31) durchsetzt und in eine Gewin-
debohrung (39) des anderen Aufnahmeteils (30) ein-
geschraubt ist.

4. Spannvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass in der geöffne-
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ten Stellung der Spannvorrichtung (1) das Stellteil
(17) außer Einwirkung durch die Federn (32) ist, wo-
bei die Aufnahmeteile (30, 31) der Federaufnahme
(29) in Abstand zueinander mittels der Mittel (34)
zum Verbinden der beiden Aufnahmeteile (30, 31)
gehalten werden, bezogen auf die Zustellrichtung
der beiden Aufnahmeteile (30, 31) zueinander.

5. Spannvorrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der Spannstellung der
Spannvorrichtung (1), bei einem gespannten Werk-
stück (12) relativ geringer Stärke, die beiden Auf-
nahmeteile (30, 31) der Federeinrichtung (28) in re-
lativ großem Abstand zueinander angeordnet sind,
bezogen auf deren Zustellrichtung.

6. Spannvorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der Spannstellung der
Spannvorrichtung (1), bei einem gespannten Werk-
stück (12) relativ großer Stärke, die beiden Aufnah-
meteile (30, 31) der Federeinrichtung (28) maximal
aufeinander zugestellt sind und sich kontaktieren.

7. Spannvorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Schraube
(34) einen Durchgang im Tellerfederpaket (33)
durchsetzt.

8. Spannvorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass das Tellerfeder-
paket (33) außen durch mindestens eines der Auf-
nahmeteile (30, 31), insbesondere durch das stati-
onäre Aufnahmeteil (31), und innen durch das be-
wegliche Aufnahmeteil (30) axial geführt ist.

9. Spannvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass das sich am Ge-
häuse (2) abstützende Aufnahmeteil (31) im Gehäu-
se (2) gehalten ist.

10. Spannvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass das Stellteil (17)
mit einer um eine Achse (24) drehbaren Rolle (23)
versehen ist, wobei die Achse (24) dieser Rolle (23)
parallel zur Achse (18) der Gelenkverbindung von
Stellteil (17) und Stange (15) angeordnet ist, sowie
die Rolle (23) beim Spannen die Federeinrichtung
(28) kontaktiert.

11. Spannvorrichtung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Rolle (23) eine Abrollfläche
(35) des dieser zugeordneten Aufnahmeteils (30)
der Federeinrichtung (28) kontaktiert.

12. Spannvorrichtung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Abrollfläche (35) parallel
zur Achse (24) der Rolle (23) und im Wesentlichen
parallel zur Verfahrrichtung eines Stellmittels (20)

des Aktuators (21) angeordnet ist.

13. Spannvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass die Federein-
richtung (28) innerhalb des Gehäuses (2) der Spann-
vorrichtung (1) angeordnet ist.

14. Spannvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass die Federein-
richtung außerhalb des Gehäuses (2) der Spannvor-
richtung (1) angeordnet ist.
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